
waren
letzten

ichſter
ſagen
letzten
binnen

ehrten
i.

u

in.
Mts

ng

ind

e

Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
x Erſcheint wehentig zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. AbonnementsPreis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg
orpuszeil oder deren Raum 10 Pfg nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B Angert ein

die ontags und Donnersraa rhenrds Uhr angenommen

Nr. 2.
Deutſchland im Jahre 1892

Die Jahresabſchnitte bieten nicht nur die erwünſchte
Gelegenheit, die Erinnerung an die Ereigniſſe der jüngſten
Vergangenheit wieder aufzufriſchen, ſondern auch den Vor
teil, dadurch zu einem feſteren Standpunkt in der Beur-
teilung der Verhältniſſe der Gegenwart und der Aufgaben
der Zukunft zu gelangen. Erſt kürzlich noch wurde im
Reichstage die nicht zu beſtreitende Thatſache erwähnt,
daß ſich allerhand Mißtrauen, Unzufriedenheit, Mißſtimmung
und Zaghaftigkeit der Gemüter bemächtigt hat. Wie wenig
dieſe Stimmung in den wirklichen Verhältniſſen begründet
iſt, wird einem ſo recht klar, wenn man die Ereigniſſe
des letzten Jahres an ſich vorüberziehen läßt.

Deutſchland iſt in dem verwichenen Jahr in keine
dipromatiſche Verwickelung hineingezogen worden, ja die
Verhältniſſe in Europa ſind im Allgemeinen derartige ge
weſen, daß dergleichen Verwickelungen überhaupt nicht
aufgetaucht ſind. Nicht nur das Schwergewicht des Drei
bundes hat ſich ſtark genug erwieſen, um den Gedanken
der Erhaltung des Friedens allgemeinere Anerkennung zu
verſchaffen, ſondern auch in den außerhalb des Dreibundes
ſtehenden Völkern iſt mehr und mehr das Bedürfnis nach
einer ruhigen friedlichen Entwickelung zur Geltung ge
kommen. Die mannigfachen perſönlichen Begegnungen, die
unſer Kaiſer mit gekrönten Häuptern auch in dem ver
gangenen Jahre hatte, haben nicht nur hiervon Zeugnis
abgelegt, ſondern ſie haben die Befeſtigung der friedlichen
und freundſchaftlichen Beziehungen gefördert. Am dritten
Pfingſtfeiertage ſtattete unſerem Kaiſer der Kaiſer von
Rußland mit dem Thronfolger einen Beſuch in Kiel ab;
als Echo dieſer Begegnung ſchrieb ein angeſehenes ruſſiſches
Blatt: „Man iſt des nervöſen Lebens in der äußereu
Politik ſatt; es iſt Zeit für jeden Staat, ſich mit der
eigenen Selbſtentwickelung zu beſchäftigen.“ Kurz vorher
hatten die beiden Königinnen von Holland unſerm Kaiſer
paar im Neuen Palais einen Beſuch abgeſtaltet, der in

der deutſchen wie in der holländiſchen Preſſe einen freu
digen Wiederhall hervorrief. Am 20. Juni traf das
italieniſche Königspaar mit dem Auswärtigen Miniſter
Brin auf mehrere Tage zum Beſuch Jhrer Majeſtäten im
Neuen Palais ein und legte ſomit ein neues Zeugnis von
den längſt bewährten Geſinnungen ab, die Italien in ſeiner
auswärtigen Politik als Glied des nur friedlichen Zielen
dienenden Dreibunds beherrſchen. Der abermalige Beſuch
unſeres Kaiſers in England im Auguſt, der Beſuch in
Wien im Oktober beſtätigen die unveränderten Freund
ſchaftsbeziehungen. Bei Eröffnung der Delegationen be
kundete Kaiſer Franz Jofef: „Das Zuſammengehen mit
den uns verbündeten Reichen bewährt auch fortan ſeine
Heil bringende, Frieden erhaltende Wirkung Das Ruhe
bedürfnis der Völker und die Sorge um ihr materielles
Wohl üben unverkennbar einen mäßigenden Einfluß auf
die internalionalen Verhältniſſe aus.“ An dieſen Be
ziehungen haben auch die in Italien und England einge
tretenen Miniſterwechſel nichts geändert. Nirgends hat
Deutſchland über eine Erkaltung und Verſchlechterung
ſeiner Beziehungen zu klagen und wenn auf der anderen
Seite von franzöſiſchen Blättern jedweder kleine Anlaß
ausgebeutet wurde, um einen Fortſchritt in dem von
ihnen erſtrebten Gedanken einer Alliance mit Rußland zu
behaupten, ſo kann doch ein nüchterner Beobachter darüber
nicht im Unklaren ſein, daß ſich nichts zu unſeren Ungunſten
verändert hat.

Die günſtige politiſche Lage hat ſich für Deutſchland
noch dadurch gebeſſert, daß es mit OeſterreichUngarn
Jtalien, Belgien und der Schweiz auf zwölf Jahre Han
delsverträge abgeſchloſſen hat, welche nicht nur unſerer
Induſtrie allmählich von Nutzen, ſondern auch der Stärkung
der politiſchen Beziehungen förderlich ſein werden. Noch
ſtehen Handelsverträge mit Rumänien und Spanien in
Verhandlung, und wenn auch ein greifbares Reſultat
vielleicht nicht ſo bald eintreten wird, ſo iſt doch nicht
ohne Bedeutung, daß von Rußland Schritte zur Beſſerung
der wirtſchaftlichen Beziehungen ausgegangen ſind.

Haben die zollpolitiſchen Fragen in Deutſchland auch
in manche herkömmlichen Ueberzeugungen ſtörend einge
griffen, ſo haben ſich doch die daraus für die Landwirt
ſchaft hergeleiteten Befürchtungen nicht beſtätigt. Deutſch
land hat eine gute Ernte gehabt, und wenn dadurch ſo
wie durch die Zollermäßigungen auch der Landwirtſchaft
die zuletzt übermäßigen Preiſe entgangen Fnd, ſo iſt damit
doch für die allgemeine Volksernährung ein ſehr erfreu
licher Gewinn eingetreten. Freilich ſind die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe nicht normale: die Einnahmen aus den
Eiſenbahnen ſind fortwährend zurückgegangen und erſt im
November haben ſie wieder einen Aufſchwung genommen.
An den wirtſchaftlichen Mißverhältniſſen hatte einen her
vorragenden Anteil der Ausbruch der Cholera Cpidemie,
die unſerer erſten Handelsſtadt große Wunden geſchlagen
hat und ſich von hier aus weiter verbreitete, die aber
doch, dank der getroffenen wirkſamen Maßnahmen und der

Wachſamkeit der Behörden es wurde, um der Weiter

Sonnabend, den 7. Januar.

verbreitung der Epidemie vorzubeugen, ſogar auf die Ab
haltung der großen Kaiſermanöver verzichtet mit Er
folg bekämpft werden konnte.

Die Fürſorge der Regierung für das wirtſchaftliche
Wohl hat ſich auch in einer Reihe von Maßnahmen und
Geſetzen im Reich wie in Preußen bethätigt. Wir heben
hier den Verzicht auf das Projekt einer Wiltausſtellung
in Berlin im Jahre 1895 hervor, die vermutlich manche
wirtſchaftliche Nachteile im Gefolge gehabt haben würde,
ohne daß ſie was auch nicht nötig war zur Hebung
unſeres politiſchen Anſehens etwas hätte beitragen können.
Ferner ſei die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz, das preußiſche
Geſetz für den Arbeiterſchutz in den Bergwerken, das
preußiſche Geſetz über die Kleinbahnen, die Einſetzung
einer Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und einer Kommiſſion
zur Unterſuchung der Börſenverhältniſſe erwähnt, Maß
nahmen, welche wirtſchafts und ſozialpolitiſche Verbeſſer
ungen in die Wege leiten; die Unterſtützung der Familien
der zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften gehört
gleichfalls hierhin. Die neuen Beſtimmungen über die
Sonntagsruhe werden ſich allmählig einleben, wenn auch
der Uebergang hier und da unbequem geweſen ſein mag.

Nachdem in Preußen die Reform des höheren Schul
weſens durch Einführung neuer Lehrpläne und einer neuen
Ordnung für Reifeprüfungen weitergeſührt worden war,
entſtanden im Frühjahr über den vom Kultusminiſter
Grafen Zedlitz vorgelegten Volksſchulgeſetz Entwurf tiefer
gehende Mißverſtändniſſe, die zum Rücktritt dieſes Miniſters,
zur Ernennung des Staatsſekretärs Dr. Boſſe zum Kultus
miniſter und zu gleicher Zeit zu der Uebernahme des
Miniſterpräſidiums durch den Oberpräſidenten Grafen zu
Eulenburg führten; im Auguſt trat der Miniſter Herfurth
von ſeinem Amt als Miniſter des Innern zurück, welches
gleichfalls von dem Grafen Eulenburg übernommen wurde.
Der Wechſel im Miniſterium des Innern hing mit der
geplanten Fortführung der Reform der direkten Steuern
zuſammen, welche gegenwärtt dem Landtage vorliegt.

Die Steuerreform in Preußen, wie die im Reiche
beabſichtigte Neuordnung des Heeresweſens, deren Koſten
durch Erhöhung indirekter Reichsſteuern beſtritten werden
ſoll, ſind als die parlamentariſchen Hauptaufgaben mit in
das neue Jahr hinübergegangen.

Renjahr.
Von F. Kunze

(Schluß.)
In Deutſchland fand ſich aber auch die Rechnung des

Neujahrs nach der Geburt Chriſti (25. Dezember), ja
ſogar bis ins 16. Jahrhundert hinein, denn noch Dr.
Luther befolgte in ſeinen Briefen dieſe altkatholiſche Sitte.
Der geniale Römerkaiſer Cäſar 44 v. Chr.) ſetzte in
dem nach ihm benannten julianiſchen den Jahresanfang
auf den 1. Januar (Calendae Januariö) feſt, welcher
Termin auch lange Zeit hindurch ſtand hielt, obgleich man
von ſeiten der erſten chriſtlichen Kirche eifrige Verſuche
zur Verdrängung desſelben unternahm. Warum dieſe
Gegenwirkung? „Der erſte Januar war mit ſeiner Feſt
lichkeit dem Zeitengotte Janus gewidmet. Man überließ
ſich dabei zugelloſen Ausſchweifungen und volczog eine Menge
von abergläubiſchen Gebräuchen, indem man aus allerlei
günſtigen und ungünſtigen Vorzeichen und durch ſchnöde
Wahrſagekünſte das Schickſal des neu begonnenen Jahres
ſich zu enthüllen ſuchte; und da man wähnte, das ganze
Jahr werde auf dieſelbe Weiſe verfließen, wie man den
erſten Tag desſelben zubringe, ſo bemühte ſich jeder, die
ausgeſuchteſten Genüſſe ſich zu verſchaffen und verlebte in
üppiger Luſt dieſen Tag.“ (Stichert, Kirchenpforte.) Um
nun der heidniſchen Feier ein chriſtliches Gewand zu ver
leihen, legte man die ſonſt bedeutungsloſe Beſchneidung
Chriſti (Circumisio Domini) auf den I. Januar, der nun
„das große oder hohe Neujahr“ hieß. Auch wurde dieſer
Tag ſchon im 4. Jahrhundert zu einem ſtrengen Buß und
Feſttage erhoben, um dem neuchriſtlichen Geiſte eine andere
Richtung zu geben. Anno 692 verbot die Trullaniſche
Synode zu Konſtantinopel alle heidniſchen Feſtergötzlich
keiten des Neujahrstages, ebenſo wie „auch Papſt Zacha
rias in einem Schreiben an Bonifazius im Jahre 742
unterſagt, den kürzeſten Tag und 1. Jänner nach heid
niſcher Art zu feiern.“ Alle Homilien der heiligen Väter
auf den 1. Januar, den ſie „Feſt des Satans und der
Hölle“ nannten, ſind Straf- und Bußpredigten. „Wenn
jemand den 1. Januar nach heidniſchem Brauche begeht,
der durch die Dörfer und auf den Straßen Geſänge und
Tänze aufführt, der ſoll in den Bann gethan werden,“
verkündet der Biſchof Eligius 659), ebenſo wie Jvos
Dekret lautet: „Wer den 1, Januar nach heidniſchem
Brauche zu feiern ſich unterfängt, ſoll Buße thun.“ Doch
trotz aller kirchlichen Gegenwirkungen hat der Neujahrstag
bis heute ſeinen altheidniſchen Charakter beibehalten. Es
ſei nun noch ein kurzer Blick auf die wichtigſten Neujahrs
ſikten geworfen nämlich auf das Beſchenken und Gratu-

1893.
lieren. Ein noch hier und da in deutſchen Gauen geübter
Brauch iſt das gegenſeitige Darreichen von Geſchenken zu
Neujahr, ein oft übertriebenes Herkommen, welches nach
der Annahme mancher Schriftſteller aus dem Umſtande zu
erklären ſei, daß in verſchiedenen Ländern das Jahr mit
Weihnachten begonnen habe. Doch huldigte man ſchon
im heidniſchen Altertum dieſer Sitte; die alten Römer
bereits „machten einander Geſchenke, die Strenae hießen
und gemeiniglich in Palmfrüchten, dürren Feigen und
Honigkuchen, welche man Dulciaria nannte, beſtanden
Einige Geſchichtſchreiber datieren dieſen Brauch in die Zeit
des Sabiniſchen Königs Tatius (738 v. Chr.) zurück,
während andere behaupten, daß er noch früher entſtanden
ſei. „Die Geſchenke waren ſo wohl in Anſicht ihres
Wertes, als auch der Perſonen, welchen ſie gebracht
wurden, ſehr verſchieden. In den erſten Zeiten, da
Geldgeiz und Habſucht noch keine ſo heftigen Leidenſchaften
der Menſchen waren, beſchenkte das Volk den König Tatius
mit einem gewiſſen Kraut oder Baumzweigen, ſo im La
teiniſchen verbena heißt. Freunde ſchickten einander ge
dürrte Feigen, Datteln und Honig, davon ſie eine Vorbe
deutung für das Glück und den blühenden Zuſtand eines
Jeden im angefangenen Jahre hernahmen. Als aber die
Macht und das Anſehen immer höher ſtieg, nahmen auch
Pracht und Verſchwendung immer mehr zu; man ſchenkte
ſich jetzt am Neujahr goldene oder wenigſtens mit
Gold überlegte Becher, Ringe und Münzen, die man
Stipes nannte.“ (ckr. Kiefhaber, Urſprung der Neujahrs
geſchenke, 1783 S. 8). Der Senat, die Ritter und das
Volk ermangelten nie, am Neujahrstage den Kaiſer Auguſtus
die Strenae zu bringen; war er abweſend, ſo ließen ſie
ihre Gaben auf dem Kapitol zurück. Kaiſer Auguſtus
ſoll auch dem Volke als erſter Herrſcher Gegengeſchenke
verehrt haben. Mittelalterliche Geſetze und Statuten der
Städte verboten die Neujahrs- und Patengeſchenke auf
das „Neue Jabr“ allgemein bei hoher Strafe, oft bis zu
„zehen Thaler“; anno 1727 wurden in Jena die „Neu
jahrs- Geſchenke der Studenten an den Tiſchen“ bis zur
Erlegung von „Dreißig und nach Gelegenheit mehr Thalern
Straffe“ unterſagt. „Fromme Wünſche für das Wohl
und Glück in dem neu angetretenen Jahre begleiteten das
Geſchenk“ der Römer, denn „ganz Rom wünſchte an dieſem
Tage einander Glück zum angehenden Jahre und er
innerte ſich durch wechſelſeitige Geſchenke an die goldenen
Zeiten, in denen Reinheit der Sitten und gegenſeitige
Treue herrſchte.“ (Unger, Sitten der Römer II. S. 11.)
Bei uns iſt der löbliche Brauch des Gratulierens und
Glückwünſchens vielfach zur zügelloſen Unſitte ausgeartet,
ſowohl mündlich als noch vielmehr geſchrieben und ge
druckt“ (Scherzkarten). In der Wiener Hofbibliothek be
finden ſich noch gedruckte und illuſtrierte Neujahrskarten
aus dem Jahre 1437, welche ſich durch ihre Schlichtheit
und Einfachheit auszeichnen ſollen. Meiſt iſt auf ſelbigen
das Chriſtuskind zu ſehen, mit einem Band in den Händen,
auf dem zu leſen iſt: „Ein gut ſälig jor“ oder „fil gad
und dage leben 2c.“ Wie ganz anders lauten da die pro
ſaiſchen und poetiſchen Ergüſſe auf den heutigen Neujahrs-
karten! Wie ungeſchminkt lautete noch der Armeebefehl
Friedrichs des Großen vom 31. Dezbr. 1781 „Jhre
Majeſtät der König laſſen allen Herren Offiziers zum
neuen Jahre gratulieren, und die nicht ſind, wie ſie ſein
ſollten, möchten ſich beſſern „Nichts führt zum
Guten, was nicht natürlich iſt“ ſagt Schiller

Verkehrsweſen.
Den zahlreichen Jnhabern „Norddeutſcher

Kursbücher““ dürfte die Nachricht willkommen ſein, daß
denſelben der dazu erſchjienene Nachtrag II, gültig vom 1.
Januar 1893 ab, laut Verordnung des Eiſenbahn Miniſters
auf Wunſch „unentgeltlich“ verabfolgt wird. Der bezeichnete
Nachtrag enthält außer Fahrplanänderungen auch die infolge
der Einführung der neuen Verkehrsordnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands im Perſonen und Güterverkehr ein
treteyden Aenderungen, ſoweit dieſe die im Abſchnitt III
des Kursbuches abgedruckten wichtigen reglementariſchen Be
ſtimmungen berühren

Wie die „Kaufm. Preſſe“ aus guter Quelle ver
nimmt, beabſichtigt die Poſtverwaltung behufs weiterer
Ausführung des Geſetzes über die Sonntagsruhe eine
Aenderung der Dienſtſtunden der Poſtanſtalten an
Sonn und Feiertagen einzuführen. Demnach ſollen
die Schalterfenſter für den Verkehr mit dem Publikum
geöffnet ſein im Sommer von 7 bis 9 Uhr Vormittags
und ſtets von 11 bis l Uhr mittags, während in den Abend
ſtunden die Schalter vollſtändig geſchloſſen bleiben ſollen.

Zur beſſeren Orientierung des reiſenden
Publikums ſei auch darauf aufmerkſam gemacht, daß die
von den Eiſenbahnverwaltungen zum Aushang beſtimmten
Fahrpläne für die Stationen des eigenen Bahngebietes
auf hellgelbem und für die Stationen anderer Bahnbezirke
auf weiße Papier gedruckt ſind. Die von der Antritts
ſtation abgehenden Züge ſind mithin ſtets auf den gelben
Fahrplänen zu ſuchen.
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Se. Majeſtät der Kaiſer konferierte Dienstag

mit dem Staatsminiſter v. Heyden.
Jm Hinblick auf den bevorſtehenden Geburtstag

Sr. Majeſtät des Kaiſers und die mit demſelben ver
bundenen Feſtlichkeiten ſind die Oberpräſidenten durch
Erlaß der Miniſter des Innern und des Krieges ermächtigt
worden, auch nach Benehmen mit dem Königlichen Gene
ralkommando denjenigen Kriegervereinen, deren Geſuche
um Geſtattung der Führung von Fahnen eingeleitet worden
ſind, aber noch nicht ihre Erledigung gefunden haben, die
Führung ihrer Fahnen zum Geburtstage Sr. Majeſtät
widerruflich zu geſtatten, ſofern hiergegen im Einzelfalle
keine Bedenken obwalten.

Seitens des Hauptdirektoriums des landwirtſchaft
lichen Provinzialvereins für die Mark Brandenburg und
die Niederlauſitz zu Berlin iſt mit Genehmigung des Mi
niſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zu Char
lottenburg ein Jnſtitut zur Ausbildung von Lehr
ſchmiedemeiſtern errichtet und am 1. Mai v. J. er
öffnet worden. Dieſe Anſtalt hat den Zweck, Hufſchmieden
Gelegenheit zu geben, ſich als Leiter von Hufbeſchlag
Lehrſchmieden auszubilden. Der Miniſter für Landwirt
ſchaft hat nun die Regierungspräſidenten erſucht, im Inter
eſſe der Herbeiführung einer Verbeſſerung des Hufbeſchlags
dem gedachten Unternehmen im Hinblick auf den gemein
nützigen Zweck desſelben nach Möglichkeit Unterſtützung zu
teil werden zu laſſen, insbeſondere auch, wenn dies dort
ſeits für wünſchenswert erachtet werden ſollte, die be
teiligten Kreiſe in geeigneter Weiſe auf das Inſtitut hin
zuweiſen.

Jn Hamburg ſind vom 1. Januar ab fünf
Choleraerkrankungen feſtgeſtellt worden.

Die Brutto Einnahmen bei der Zollver
waltung in DeutſchOſtafrika haben im Monat Oktbr.
v. J. 62908,27 Mk. betragen. Die Verſteigerung des
von den Herrn Sigl, Dr. Stuhlmann und Langheld zur
Küſte gebrachten Elfenbeins hat in Bagamoyo ſtattge
funden und bei der regen Kaufluſt, beſonders der reicheren
Inder Bagamoyo's, ein ſehr günſtiges Ergebnis erzielt.
Die Verſteigerung der aus Geſchenken, Tributen und ſtraf
weiſer Einziehung herrührenden 198 Elfenbeinzähne, ein
ſchließlich einer Anzahl Flußpferdzähne hat einen Erlös
von 41,292 Rupien 10 Anna (etwa 52,000 Mk. ergeben.

Aus Saarbrücken wird gemeldet, daß Dienstag
in dem Streikgebiet 6283 Mann angefahren ſind; im
ganzen ſtreiken jetzt 23,000 Mann. Das Schießen mit
Revolvern dauert fort. Ein Mann wurde wegen Auf
reizung verhaftet

Ein römiſches Telegramm kündigt für den Monat
Februar eine Jnſpektionsreiſe des Jeſuitengenerals
P. Martin, nach Deutſchland Oeſterreich, Belgien und
Holland an.

BHei der Reichsbank wird der Gewinn für das
verfloſſene Jahr um 4 Millionen niedriger geſchätzt, als
der vorjährige. Der Umſatz im Giroverkehr war um 3
Milliarden niedriger als 1891.
dende von knapp 6 Proz.

Die Neujahrsgeſchenke des Sultans an den
Kaiſer beſtehen in koſtbaren türkiſchen Möbeln für ein Rauch
zimmer, das ſich der Kaiſer nach der Rückkehr von ſeiner
Hrientreiſe eingerichtet und mit den damals vom Sultan
erhaltenen Geſchenken ausgeſtattet hat.

Der königl. ſächſiſche Finanzminiſter v. Thümmel
und der Generaldirektor der Staatsbahn Hoffmann ſind
Dienstag Mittag aus Dresden in Berlin eingetroffen.

Die Leiche Peter Reichenspergers ward Dienstag
Mittwoch findet dort ein

Graf Balleſtrem wird einen mit
in der Hedwigskirche aufgebahrt.
feierliches Requiem ſtatt.
den Worten „Unſerem großen Vorkämpfer und Altmeiſter“
verſehenen Kranz des Zentrums niederlegen.

Selten ſind alle namhaften publiziſtiſchen Blätter
in ihren Anſchauungen ſo einig geweſen, wie in der Be
urteilung der hundert angeblichen Welfenfondsquit-
tungen, die der „Vorwärts“ am Sylveſtertage veröffent
licht hat. Allgemein fühlte man ſofort die Achillesferſe
des Senſationsmanövers heraus und forderte Namen.
Was antwortet aber der „Vorwärts“? „Mit der Zeit,“ ſo
ſagt das Blatt, „werde die Forderung, daß die Namen
der angeblichen Empfänger genannt würden, befriedigt
werden.“ Nach dieſer albernen Ausrede kann man getroſt
die ganze Veröffentlichung für einen dreiſten Schwindel
erklären, der die Moral der Herren, die ſich ſo gerne
als die Sittenrichter der heutigen Geſellſchaft aufſpielen,
in einem mehr als bedenklichen Lichte erſcheinen läßt.

Die Blätter verichten von einer Reiſe des
Fürſten Bismarck nach Fiume im März nächſten
Jahres. Bis jetzt iſt nach den „Hamb. Nachr.“ in Fried
richsruh hiervon nichts bekannt. So gerne Fürſt Bis
marck das Frühjahr im Süden zubringen würde, ſo iſt ihm
doch die Reiſe dahin eine zu große Beſchwerns, als daß
er ſie ohne Not übernehmen würde.

Die Direktionen der Königlichen Militärwerkſtätten
in Spandau haben, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge beſchloſſen
für ihre geſamte etwa 18,000 Perſonen ſtarke Arbeiter
ſchaft eine Konſum-Auftalt mit verſchiedenen Verkaufs
ſtellen ins Leben zu rufen.

Eine Montag in München abgehaltene zahlreich
beſuchte Proteſtverſammlung von münchener Künſtlern
und Schriftſtellern faßte unter Widerſpruch einiger Anti
ſemiten, welche die lex Heinze als einen Wall gegen die
undeutſchjüdiſch gewordene moderne Kunſt und Ateratur
prieſen, unter ſcharfer Zurechtweiſung dieſer Verſuche, folgend
Reſolution Die heute, am 2. Januar 1893, in München
tagende Verſammlung von Künſtlern und Schriftſtellern,
von Kunſt und Literatur Freunde erblickt in den Beſtimmungen
der lex Heinze, welche ſich auf Kunſt und Literatur beziehen,
eine feindliche und gefährliche Bedrohung der Freiheitsrechte,
ohne welche keine Kunſt beſtehen kann, und ſieht namentlich

Man erwartet eine Divi

in der gleichzeitigen Behandlung von Proſtitution und Kunſt
eine das Anſehen der letzteren tief ſchädigende Demütigung.
Die Verſammlung trennt ſich in der ſicheren Erwartung,
ein hoher Reichstag werde dem Geſetzentwurf, betr. die
Aenderung des 9 184 des Reichsſtrafgeſetzbuches, ſeine Zu

ſtimmung verſagen.
Nach der „Staatsb. Ztg.“ ſind bei der Firma

Löwe u. Komp. vom Reichs-Marine-Amt 85 Maxim
Maſchinengewehre zu 4500 Mk. vorläufig beſtellt worden.
Das wurde einem Auftrage in Höhe von 382,500 Mark
entſprechen.

Die große Gedenkfeier welche für Werner
von Siemens geplant iſt, wird am 16. oder 17. d. M.,
Nachmittags 2 Uhr, in der Philharmonie in Berlin ſtaltfinden.
Veranſtaltet wird die Feier von den großen techniſchen
Vereinen Berlins, dem Verein zur Beförderung des Ge
werbfleißes in den preußiſchen Staaten, dem Verein deutſcher
IJngenieure, dem Berliner Bezirksverband dieſes großen
Vereines, dem elektrotechniſchen Verein, dem Verein für
Eiſenbahnkunde, dem Verein der Maſchinen Ingenieure und
der polytechniſchen Geſellſchaft. Geladen ſollen werden
die ſämtlichen Mitglieder der weitverzweigten Familie
Siemens, die hervorragenden Beamten der Firma Siemens
und Halske, die Staatsminiſter, die Bevollmächtigten des
Bundesrates, die Spitzen der Reichsbehörden, die Mit
glieder der Akademie der Wiſſenſchaſten, die Vertreter der
Stadt und die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Als Gäſte bei der am 10. Januar in Sigmaringen
ſtattfindenden Hochzeit des Prinzen Thronfolgers von
Rumänien werden dort erwartet: der Kaiſer, der am
9. Januar eintrifft und bis zum 11. verweilt, ſodann
Großfürſt Alexis, zweiter Bruder des Kaiſers Alexander
und Großadmiral der Flotte, ferner der Herzog und die
Herzogin von Connaught, Erbprinz und Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen. Hierzu treten die nächſten Anver
wandten: König Karl von Rumänien, Herzog und Herzogin
von Edinburg, deren Sohn und Töchter, Graf und Gräfin
von Flandern, Erbprinz und Erbprinzeſſin von Hohen
zollern, Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern
und Prinz Karl von Hohenzollern. Auch der Botſchafter
Graf Schuwalow wird im Auftrage ſeines Souverains
erſcheinen.

Ausland.
Frankreich. Dem „Figaro“ und „Gaulois“ zufolge

fand die Panamakommiſſſon in den ihr zugeſtellten
Schriſtſtücken hinreichende Beweiſe, um die gerichtliche Ver
folgung von vier weiteren parlamentariſchen Perſönlich
keiten zu rechtfertigen. Der Juſtizminiſter Bourgeois
iſt ernſtlich erkrankt und konnte dem Miniſterrate nicht
beiwohnen. Dem Vernehmen nach wird die gegen die
Adminiſtratoren der Panama Geſellſchaft eingeleitete ge
richtliche Unterſuchung zwiſchen dem 10. und 15. d.
Mis, geſchloſſen werden. Die „Cocarde“ meldet ge
rüchtweiſe, Loubet habe ſeine Entlaſſung genommen
Ribot und Develle beabſichgten zurückzutreken. Der Halb
millionencheck, den der verſtorbene Miniſter Barbe erhalten
habe, ſei teilweiſe unter Floquet für Wahlzwecke verwendet
worden. Offiziös wird erklärt, die Regierung ſei ent
ſchloſſen, am 10. d. Mts. weder in Paris noch in der
Provinz Straßenkundgebungen zu dulden. Die „Libre
Parole“ will wiſſen, der verſtorbene Oberſt Lichtenſtein
vom Militärſtgate des Präſidenten der Republik Carnot
habe einen PanamaCheck über 3000 Frks. erhalten.
Das Blatt erinnert daran, daß der Tod des Oberſten am
24. November erfolgt ſei, alſo zu einer Zeit, wo der Pa
namaſkandal ſeinen Anfang genommen habe.

Belgien. Das „Journal de Liège“ veröffentlicht
die Regierungsanträge, betreffend die Verfaſſungs
änderung. Danach ſoll weder das Referendum, noch eine
Intereſſenvertretung eingeführt werden. Artikel 47 der
Verfaſſung würde ſo umgeſtaltet, daß eine proportionelle
Vertretung ermöglicht würde. Das Wahlrecht für den
Senat beginnt mit 35 Jahren. Die Senatoren und die
Kammerdeputierten ſollen von denſelben Wählern gewählt
werden. Der Zenſus für die Wählbarkeit zum Senate
würde herabgeſeßt, ſo daß auf je 40,000 Bewohner ſtatt
bisher 60,000 ein Senator kommt. Die Wählbarkeit ſoll
beruhen auf dem durch das Kataſteramt feſtgeſtellten Ein
kommen aus einem Vermögen von mindeſtens 500,000
Frks.; außerdem wären hohe Beamter gewiſſer geſetzlich
feſtzuſtellender Kategorien wählbar. Wähler zur Depu
tiertenkammer müſſen Grundſtücke beſitzen von einem Ka
taſterwert, deſſen Mindeſtbetrag durch die Verfaſſung feſt
geſetzt wird. Wahlberechtigt würden auch die ſogenannten
Kapazitätswähler ſein, alſo Diejenigen, die ein Diplom
gelehrter oder künſtleriſcher Bildung beſitzen und Dieje
nigen, welche eine Prüfung im Leſen, Schreiben und
Rechnen beſtanden haben. Die Teilnahme an den Wahlen
ſoll obligatoriſch ſein. Für die Deputierten iſt eine jährliche
Entſchädigung von 4000 Frks. vorgeſehen. Der Vorlage
wird eine ausführliche Begründung beigegeben, worin
Miniſterpräſident Beernaert ſich indirekt gegen das allge
meine Wahlrecht ausſpricht und der Anſicht Ausdruck
giebt, daß man von den Wählern ein Mindeſtmaß von
Bürgſchaften verlangen müſſe.

Spanien. Im konſervativen Vereine hielt Canovas
eine große politiſche Rede, worin er erklärte, die konſer
vative Partei werde bald wieder zur Herrſchaft gelangen
Canopas bedauerte das Treiben der ultramontanen Partei
in der Angelegenheit der proteſtantiſchen Kirche,
das gegen die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Religions
freiheit verſtoße.

Rumänien. Jn dem dem Parlament mitgeteilten
e Vertrage des Königs von Numänien mit der Königin

von England, betreffend die Eheſchließzung des Thron
folgers Prinzen Ferdinand und der Prinzeſſin Marie von
Edinburg verzichtet die Prinzeſſin Marie auf ihr Thron
folgerecht in Großbritannien. Die Ausfertigung des au
tentiſchen Vertrages erfolgt durch die kompetente Behörde,

muliert und feſtgeſtellt. Der neu ernannte türkiſche
Geſandte hat dem Könige ſein Beglaubigungsſchreiben
überreicht. Zwiſchen dem Könige und dem Geſandten
wurden hierbei ſehr herzliche Worte gewechſelt.

Großbritannien und Jrland. Nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus Mombaſſa hat
der britiſche Generalkonſul Portal mit der UgandaExpe
dition den Marſch nach Uganda angetreten. Wegen des
nötigen Trinkwaſſers hege man für den erſten Teil der
Straße keine Beſorgnis.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 3. Januar. Ein Unfall, wie er

während einer Theatervorſtellung wohl ſehr ſelten vor
kommt, ereignete ſich Sonntag Abend im Herzoglichen
Hoftheater während der Aufführung der neuen Oper
„Abenteuer einer Neujahrsnacht“. Von der Gallerie herab
fiel plötzlich ein Stiefel ins Parquet und verletzte einen
dort ſitzenden Herren empfindlich am Kopfe. Faſt ebenſo
erſchreckt wie der Getroffene wird der Zuſchauer auf der
Gallerie geweſen ſein, der ſich des Stiefels der Bequem
lichkeit wegen entledigt hatte.

Braunuſchweig, 3. Januar. Ein Fall von Blut
vergiftung verdient gewiß zur allgemeinen Warnung mit
geteilt zu werden. Ein in Bevern wohnhafter Landwirt,
Fr. Höltge, hatte ſich vor etwa acht Tagen durch Be
rührung mit altem, wahrſcheinlich ſchmutzigem Eiſen an
dem einen Finger eine ſo unbedeutende Wunde zugezogen,
daß derſelben eine weitere Beachtung nicht geſchenkt wurde.
Als indeß nach einigen Tagen eine Anſchwellung des
Armes und bald weiter hinauf der Bruſt eintrat, wurden
ſofort zwei Aerzte zugezogen, welche nunmehr eine einge
tretene Blutvergiftung konſtatierten. Es iſt nicht gelungen,
den in der Blüte ſeiner Jahre ſtehenden jungen Mann zu
retten; in vergangener Nacht iſt er geſtorben.

Halberſtadt, 3. Januar. Mit welcher Frechheit
eine Diebesbande hier zu Werke ging, lehrt folgender Fall.
Am Donnerstag Nachmittag wurden in einem Garten der
Harmonieſtraße zwei weiße Enten, ein Hühnerhahn und 5
Hühner geſtohlen. Den Diebſtahl müſſen mindeſtens drei
Strolche ausgeführt haben, welche das Federvieh in eine
Ecke des Gartens durch Vorwerfen von Futter lockten und
dann über ihre Opfer herfielen. Die abgeriſſenen Köpfe
einiger Hühner lagen in dem Garten und das Blut iſt hoch
an die Bretterwand geſpritzt. Die Diebe ſind geſehen, als
ſie über das Staket ſtiegen, da dieſes von vielen Fenſtern
der Nachbarſchaft geſehen werden kann.

Thale, 3. Januar. Dieſer Tage hat Herr Förſter
ThielDambachshaus mittelſt eines Eiſens eine 16 Pfund
wiegende Wildkatze gefangen. In hieſiger Oberförſterei iſt
dies nun ſeit zwei Jahren das dritte Exemplar, das un
ſchädlich gemacht wurde.

Quedlinburg, 3. Januar. Bei dem Abbruche des
unſerer Stadt von den Erben des verſtorbenen Buchhändlers

A. Ernſt zum Geſchenk gemachten Hauſes am Kornmarkt

erhaltene Sgraffitomalereien bloßgelegt worden. Sie waren
von einer mehr als 1 em ſtarken Lehmſchicht überzogen.
Vom Apotheker Kliche wurde eine photographiſche Aufnahme

fertig geſtellt.
Ringelheim, 1. Januar. Weithin ſichtbarer Feuer

ſchein ließ geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr erkennen,
daß in dem benachbarten Orte Kl.Elbe Feuer ausgebrochen
ſei. Es ſind daſelbſt dem Oekonomen Kempe die Scheune
mit Stallungen und ſämtlichen Erntevorräten niedergebrannt.
Ueber die Entſtehung des Feuers verlautet noch nichts be
ſtimmtes.

Bückeburg, 2. Januar. Der Fürſt iſt in der Nacht
zum Mittwoch wieder unter heftigem Schüttelfroſt und Er
brechen erkrankt. Die Körpertemperatur ſtieg bis auf 39, 50,
Puls bis zu 120 Schlägen in der Minute. Morgens ließen
die Erſcheinungen allmählig nach, Temperatur und Puls
gingen zurück und bis jetzt hielt die Beſſerung an, doch ſind
die Störungen noch nicht gehoben und der Fürſt muß noch
das Bett hüten. Die Nahrungsaufnahme iſt gering, der
Kräftezuſtand herabgeſetzt.

Barby, 3. Januar. Der vor kurzem in Ballenſtedt
geſtorbene frühere hieſige Bürgermeiſter Reußner hat teſta
mentariſch 10,000 Mk. der hieſigen Armenkaſſe mit der Ver
pflichtung überwieſen, eine Bürgermeiſter Reußner-Konfir
mandenStiftung“ daraus zu bilden und aus den Erträgniſſen
alljährlich bedürftige Konfirmanden, ohne Unterſchied des
Bekenntniſſes, davon zu kleiden.

Hildburghauſen, 2. Januar. Die hieſige Taub
ſtummenanſtalt feiert am 22. Februar d. Fs. das Feſt
ihres 50jährigen Beſtehens

Heidelberg, 3, Janauar. Der verſtorbene Rentner
Steinmüller vermachte der Stadt Karlsruhe zu wohlthätigen
Zwecken 227,000 Mk.

Soldin, 3. Januar. Jn Bernſtein wurde der 73-
jährige Ortsarme K. verhaftet unter dem Verdacht, ſeine
7 jährige, ſeit nahezu 30 Jahren geiſteskranke Frau ge
tötet zu haben. Die gerichtsärztliche Unterſuchung hat er
geben, daß der Frau drei Rippen, die Hirnſchale und das
Naſenbein gebrochen waren.

Stuttgart, 3. Januar. Nach hier eingegangener
Nachricht iſt in Pforzheim in der Nacht zum 1. durch
Schießen mit ſcharfgeladenen Revolvern grober Unfug verübt
worden. Ein Goldarbeiter wurde in die Stirn getroffen
und blieb tot, der Polizeimeiſter Haas erhielt einen Schuß
in den Schenkel.

Saarbrücken, 4. Januar. Die ſtreikenden Berg
leute geben ſich alle erdenkliche Mühe, die 6000 weiter
Arbeitenden gleichfalls zur Niederlegung der Arbeit zu
beſtimmen. Eine große Erbitterung herrſcht namentlich
gegen das Maſchinenperſonal, welches bis jetzt ſtets voll
zählig angefahren iſt, und alle Aufforderungen, gleichfalls
zu ſtreiken, mit Entſchiedenheit zurückgewieſen hat. Um
zu vermeiden, daß die Anfahrenden von den Streikenden
auch fernerhin wörtlich und thätlich beläſtigt werden, haben

die Ehepakten werden in einen beſonderen Vertrage for die Grubenbehörden beſchloſſen, pro Tag nur noch eine

ſind in einem Zimmer verſchiedene, teilweis noch ſehr gut

ar



ſtörungen kamen nirgends vor.

eingeſtellt werden müſſen.

GarrottSmithec.

Das Braunſchweiger Tageblatt
die geleſenſte und verbreitetſte politiſche Zeitung des Herzogtums ladet zu Be

ſtellungen auf das mit dem l. Januar 1893 beginnende neue Vierteljahr ergebenſt ein.
Der Preis für die täglich zwei Mal, in einer Morgen und einer Abend-Ausgabe, er

ſcheinende Zeitung beträgt einſchließlich der jeden Sonnabend beiliegenden illuſtrierten
Unterhaltungsbeilage, bei allen Reichspoſt Anſtalten vierteljährlich 5,50 Mark.

Wegen ſeiner großen Verbreitung in den wohlhabenden, alſo kaufkräftigen Schichten
unſerer Bevölkerung empfiehlt ſich das Braunſchweiger Tageblatt zur Benutzung von Bekaunt
machungen aller Art mehr als irgend eine andere Zeitung des Herzogtums.

Schicht arbeiten zu laſſen und zwar von Morgens 8
bis Nachmittags 4 Uhr. Während der An und Ausfahrt
werden die Gruben von ſtarken Gendarmerie-Patrouillen
beſetzt gehalten, welche die Jnſtruktion erhalten haben,
auf alle Fälle einen Verkehr zwiſchen den beiden Par
teien zu verhindern. Da die Streikenden noch immer feſt
daran glauben, daß ihnen die Bergarbeiter des Auslandes
mit Geld und Lebensmitteln beiſpringen werden, iſt ein
Ende des Streiks nicht abzuſehen. Die Bergbehörden ſind
durchaus entſchloſſen, ſich mit dem Streikkomitee des Rechts
ſchutzvereins in keinerlei Verhandlungen einzulaſſen; ſie

glauben vielmehr, alles gethan zu haben, was im Intereſſe
der Bergarbeiter und irgendwie gethan werden konnte;
daß dieſelben in einen Ausſtand eingetreten ſind, ohne
vorher auch nur den Verſuch zu machen, eine event. Ver
ſtändigunge mit den Behörden herbeizuführen, enthebt die
Letzteren der Pflicht, nun ihrerſeits die Hand zur Ver-
ſöhnung zu bieten.

St. Jphann a. Saar, 3. Januar. Die geſtrigene Verſammlungen in Puettlingen von 1500, in der Ritter
ſtraße von 800, im Bildſtock von 3000 Mann beſucht, be

ſchloſſen, weiter zu ſtreiken. Die Behörde müſſe gezwungen
werden, mit dem Streikkomitee des Rechtsſchutzvereins zu
unterhandeln. Außer Warken wurde geſtern auch der he
malige Bergmann Müller 42. verhaftet. Das Maſchinen
perſonal iſt geſtern überall und vollzählig angefahren. Ruhe

Die Anzahl der heute in
der Frühſchicht angefahrenen iſt auf 6283 Mann gewachſen.
Die Ausſtändigen zählen rund 23,000 Mann.

Köln, Januar. Der K. Veg.“ zufolge dämpfte
die faſt 4000 Arbeiter beſchäftigende BarrowSteelkompagny
ihre ſämtlichen elf Hochöfen wegen Lohnſtreitigkeiten.

Kottbus, 3. Januar. Eine erſchütternde Szene
ſpielte ſich am Sonnabend Vormittag auf hieſigem Bahnhofe
ab. Gegen II Uhr erſchien dort ſehr aufgeregt der Wagen
meiſter Lehmann nur leicht bekleidet und warf ſich vor die
Maſchine eines eben ankommenden Rangierzuges. Der Mann
wurde vollſtändig zermalmt, ſodaß der Tod ſofort eintrat.
Wenige Minuten nach dieſem ſchrecklichen Vorgange erſchienen

die Kinder Lehmanns auf dem Bahnhofe und ſchrieen nach
ihrem Vater Sie gaben an, im Verlaufe eines Streites
habe der Vater daheim die Mutter erſtochen. L. war eben
erſt vom Nachtdienſt nach Hauſe gekommen. Der Mann
ſoll dem Trunke etwas ergeben geweſen ſein.

Poſen, 2. Januar. Geſtern Nachmittag iſt in der
Nähe von Caſtres ein Perſonenzug entgleiſt. Zwei Perſonen
wurden getötet und fünfzehn verwundet.

Königsberg, 3. Januar. Das Haus Prinzeſſin
ſtraße 3, in welchem nach der über der Hausthür befindlichen

Inſchrift Jmmanuel Kant gewohnt und gelehrt hat, ſoll,
wie die „Königsb. Allg. Ztg. hört, im Frühjahr zum Ab-
bruch kommen und ein Neubau an ſeine Stelle treten.

Altona, 3. Januar. Die Frau des Millionärs
Hamdorff iſt an der Cholera verſtorben. Außerdem iſt ein
Erkrankungsfall vorgekommen. Wegen anarchiſtiſcher Um
triebe wurden geſtern mehrere Bauhandwerker verhaftet.

Berlin, 4. Januar. Von allen Seiten laufen
Meldungen ein über Schneeverwehungen und erhebliche

Verkehrsſtörungen, welche durch dieſelben hervorgerufen
worden ſind. Beſonders ſind diesmal Oeſterreich und
Rußland betroffen, aber auch in Deutſchland iſt der Eiſen
bahnverkehr ſeit geſtern vielfach erſchwert und auf ein
zelnen Strecken völlig unterbrochen. Die Schifffahrt hat

Jn und um Roſtock liegt der
Schnee bis Meter hoch, die Pferdebahn konnte den

Verkehr nicht aufrecht erhalten, die Züge trafen mit be
deutenden Verſpätungen ein. Das Eiſenbahnbetriebsamt
Koblenz macht bekannt, daß der Perſonenverkehr zwiſchen
Bingerbrück und Bingen hat aufhören müſſen; die über
Kaſſel gehenden Züge hatten ohne Ausnahme längere oder
kürzere Verſpätungen. Ueber Wien brauſte ein Schnee
ſturm, der ſich bis ans Adriatiſche Meer erſtreckte; in der
Richtung Trieſt ſtockt jeder Bahnverkehr, auf dem Karrſt
liegen Schneemaſſen, die ſelbſt mit dem Dampffluge nicht
zu durchbrechen ſind. In Trieſt begleitete den Schnee
ſturm ein orkanartiger Bora, aller Verkehr ſtockt, die
Theater und andere öffentliche Gebäude wurden geſchloſſen,
kein Dampfer kann den Hafen mehr verlaſſen. Jn Ruß-
land und Dänemark ſieht es ganz ähnlich „winterlich“
aus. Der Bahnverkehr nach Petersburg kann nur noch
auf wenigen Strecken aufrecht erhalten werden, der ganze
Hafen von Kopenhagen bis weit in den Sund hinein iſt
mit ſtarkem Eiſe bedeckt, die Eisbrechdampfer ſind in
Dienſt geſtellt.

Jm Reichsamt des Jnnern haben nunmehr die Be
ſprechungen der ſachverſtändigen Techniker über den Reichs
Seuchengeſetzentwurf begonnen, und dürften die Arbeiten
ſo gefördert werden, daß der Entwurf wohl noch im Laufe
des Januar an den Bundesrat gelangen wird.

Nach einer Mitteilung des Auswärtigen Amts iſt der
Präſident der Republik Argentinien, Luis Saenz Pena
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige als im Beſitz
der Regierungsgewalt befindlich anerkannt worden.

Kapellmeiſter Hans v. Bülow hat ſich in eine Nerven
heilanſtalt begeben. Derſelbe weilt in einer Jrrenanſtalt
in Pankow. Herr v. Bülow hat ſich ſchon früher einmal
in einer ähnlichen Anſtalt befunden.

Geſtern Nachmittag wurde das zuletzt erſchienene Heft
der von Maximilian Harden herausgegebenen Wochenſchrift
„Zukunft“ in den hieſigen Buchhandlungen und öffentlichen
Lokalen auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaſt polizeil'ich
beſchlagnahmt und zwar wegen eines in dieſer Nummer ab
gedruckten Artikels mit der Ueberſchrift: „Monarchiſche Er
ziehung“ in welchem eine Majeſtätsbeleidigung enthalten
ſein ſoll.

Der Vorſtand und das Repräſentanten-Kollegium der
hieſigen jüdiſchen Gemeinde haben nach längeren Ver
handlungen beſchloſſen, die geplante und im Wortlaut be
reits feſtgeſtellte Adreſſe an den Kaiſer, in welcher um
Schutz gegen den Antiſemitismus gebeten werden ſollte,
nicht abzuſenden.

Ausland.Riga, 4. Januar. Die letzten Bezirksgerichtsprozeſſe
gegen lutheriſche Paſtoren endeten mit einer Verurteilung
der Angeklagten zu mehrmonatlichen Suspenſion vom Amt.
Einer der Angeklagten erhielt nur einen gerichtlichen Verweis.

Belgrad, 4. Januar. Die gegenwärtige Skupſchtina
wird am 5. Januar aufgelöſt werden. Für den 9. März
ſind die allgemeinen Wahlen ausgeſchrieben. Am 6. April
wird die neue Skupſchting zuſammentreten.

Nizza, 4. Jan. Jm Kaſino zu Montekarlo wurde
eine Dynamitbombe aufgefunden und unſchädlich gemacht.
Die Direktion erhielt gleichzeitig Drohbriefe. Die Wachen
wurden verdoppelt.

Marſeille, 4. Jan. Der Bankier Jourdan wurde
in ſeiner Wohnung von mehreren eindringenden Strolchen
überfallen, betäubt und ausgeraubt. Die Räuber nahmen
160,000 Frks. in Banknoten mit.

Wien, 4. Januar. Jn Moskau, Kiew und Char
kow treten die ſchwarzen Blattern epidemiſch auf. Seit

Montag wüten in Wien und in ganz Oeſterreich heftige
Schneeſtürme. Der Verkehr wurde vielfach geſtört. Eiſen
bahnzüge blieben im Schnee ſtecken

Petersburg, 4. Januar. Die Straßen ſind von
ſolchen Schneemaſſen angefüllt, daß die Abfuhr erſchwert
iſt. Die Eiſenbahnverbindungen erleiden allerſeits Unter
brechungen, das Eintreffen auswärtiger Perſonen iſt be
ſchränkt, die Ein und Ausfuhr von Waren iſt geſtört.

Trieſt, 4. Januar. Der „Corriere della Sera“
meldet, daß in Saint Louis ein Hochſtäbler aufgetreten iſt,
der ſich für Johann Orth (Erzherzog Johann) ausgab und
behauptete, er habe ſich von dem Schiffbruche der „Santa
Margherita“ gerettet. Er verübte Schwindeleien im Betrage
von 60,000 Frks.

Brüſſel, 4. Januar. Bezüglich der „Times“Mel-
dung über die Ankunft der Expedition van Kerckhoven in
Lado erklärt die Kongoregierung, daß van Kerckhoven den
Zug ohne Auftrag unternahm. Zwiſchen London und
Brüſſel findet in der Angelegenheit ein lebhafter Depeſchen-
wechſel ſtatt.

Paris, 4. Januar. Der Figaro und der Gaulois
kündigen die demnächſtige Rückkehr des Herzogs von Or
leans an. Andrieux erklärt, jedem Verſuche der Re
gierung, den Panamaprozeß niederzuſchlagen, mit neuen
Enthüllungen entgegentreten zu wollen.

Hangve, 4. Januar. Ein heftiger Schneeſturm
füllt die Rhede mit Treibeis an. Ueber den Dampfer
„Expreß,“ der am Sonnabend von hier nach Stockholm
auslief, fehlen jegliche Nachrichten.

Chicago, 4. Januar. Der Hauptaktionär der
Standard Oel-Geſellſchaft, John Rockefeller, hat der hieſigen
Univerſität wiederum 1,000,000 Doll. geſchenkt. Dieſer
Betrag ſoll ausſchließlich zu Profeſſorengehältern dienen.

Ball-Seidenſtoffe v. 75 Pfge. bis 18.65
p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seiden
ſtoffe von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter glatt,
geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins c.) Porto und zollfrei.
Muſter umgehend.

SeidenFabrik G. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürich.

24 Profeſſoren der verſchiedenen deutſchen und
anderen europäiſchen Univerſitäten haben übereinſtimmend
den ächten Apotheker Richard Brandtſſchen Schweizerpillen
das Zeugnis ausgeſtellt, daß dieſelben ein ſicher und vor
züglich wirkendes, dabei unſchädliches Abführmittel ſind.
Gegenüber ſolchen Urteilen muß jedes andere zurücktreten.
Die ächten Apotheker Richard Brandt' ſchen Schweizerpillen
mit dem weißen Kreuz in rotem Grunde ſind nur in Schachteln
à 1 Mk. in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandteile der ächten Apotheker Richard Brandt

ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 15 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Teilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht
von 0,12 herzuſtellen.

Erkältungen haben ſehr häufig ſchwere Erkrankungen im Ge
folge, wenn nicht ſofort geeignete Mittel dagegen angewendet werden.
Als außerordentlich wirkſam hat ſich ſeit mehr als 25 Jahren die
unter dem Namen Richters Anker-Pain-Ezpeller bekannte
Einreibung bewährt. Bei Gicht, Rheumatismus, Kopfſchmerzen u. ſ. w.
genügt oftmals eine einzige Einreibung, um die Schmerzen zu be
ſeitigen. Dies alte Hausmittel ſollte in keiner Familie fehlen, um
ſfoweniger, als es in faſt allen Apotheken zu dem billigen Preis von
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche zu haben iſt. Da es bereits wert
loſe Nachahmungen giebt, ſo empfiehlt es ſich, beim Einkauf aus
drücklich: Richters AnkerPainExpeller zu verlangen.

mobilen bis 100 Pf. Kr., mit
geringstem Kohlenverbrauch, auf aus-
ziehbaren Wellrohr-Kesseln, mit fünt-
jähriger Garantie für die Beuerbuchsen

Kronentritt unmöglich.

Preislisten und Zeugnisse gratis
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Das einzig Praktische

für glatte fahrbahnen.,

7Jn Wernigerode
97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung daſelbſt, in der Wernigeröder Heitung
und JntelligenzBlatt,
Wernigerode. Briefe ſind zu richten an B. Angerstein, Wernigerode, Harz.

finden Anzeigen jeder Art die größte
Verbreitung in Stadt und Land in der ſeit

am tliches Kreisblatt der Grafſchaft
ranco.Loonhargt 02

gar dibett Fest Fret

h Georg Knaa

Granirt Bingeschossene J
Kevolver Caliber 7 mm 6 M Caliber 9 mm 9 A.
Teschin Gervehreo ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Ak.
Cal. 9 mm I MK. Doppeljagdkarabiner 30 MK., einläuf.
Jagdkarahiner 20 Mk. Megtentaachenteschins 4 Mk.
Päurch- u. Scheibenbüäcohaen von 30 Mk an Central-
ſeuer-Doppelftenten prima Qual. von 35 K. an. Patent-
luftgergehre ohne Geräusch 25 Mk. Jugdtaschen prima
Leder 6 Mk. 100 Central Hulzen 70 Mk

Zu jed Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst.
J Preislisten gratis u. franko. Umtausch Kostenlos.S Katalog 64 Seiten stark gegen 60 Pf.-Marken.

Für jede Waffe Ubernehme ich volle 10 lahre Garantie
Pentache Waſſen fabrik

Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine.
Beriin S. W. 12, Friedrichstrasse 212
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Todesanzeige-
Am Donnerstag Nachmittag 4

Uhr entſchlief ſanft nach kurzem,
ſchweren Leiden unſere liebe Frau

und gute Mutter, Johanne Hahne ſtattfindenden allgemeinen Beſprechung über die diesjährige Feier des Geburtstages
geb. Hinze, welches wir allen lieben Ver
wandten, Freunden und Bekannten mitder Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrübt wird ergebenſt eingeladen

anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

Elbingerode, am 5. Januar 1893.

Beranntmachung.
Miliärſache.

Jn Gemäßheit des 8 46 Abſatz 3 der
Deutſchen Wehrordnung vom 22 November
1888 werden alle Militärpflichtigen des Deut
ſchen Reiches, welche

1. in der Zeit vom 1. Januar bis 31.
Dezember 1873 geboren ſind,

2. älter ſind, aber vor einer Erſatzbe
hörde ſich zur Muſterung noch nicht
geſtellt haben,

3. ſich zwar geſtellt, aber über deren
Dienſtpflicht eine endgültige Entſchei
dung durch die Erſatzbehörden noch
nicht erfolgt iſt, oder einem Truppen
bezw. Marinetheile zur Ableiſtung der
Dienſtpflicht noch nicht überwieſen ſind,
und gegenwärtig in hieſiger Stadt ih
ren dauernden Aufenthalt haben, ſo
weit ſie nicht für einen beſtimmten
Zeitraum von den Erſatzbehörden aus
drücklich von der Wiederholung der
Anmeldung zur Stammrolle entbunden
oder über das laufende Jahr hinaus

zurückgeſtellt
hierdurch aufgefordert, innerhalb der Zeit
vom 15. Jannar bis 1. Februar
d Js ſich zur Aufnahme in die Rekruti
rungsStammliſte in den Stunden von bis
10 Uhr Morgens auf hieſigem Rathhaufe
bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile und
Strafen anzumelden.

Sind hier zur Anmeldung verpflichtete
Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe
begriffene Handlungsdiener, auf der See be
findliche Seeleute u. ſ. w.), ſo haben deren
Vormünder, Lehr, Brod oder Fabrikherren
die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzu
melden.

Die hier nicht geborenen Militär
pflichtigen haben bei der Anmeldung ihr
Geburtszeugniß, die Wilitärpflichtigen von
1892 und der Vorjahre den im erſten WMili
tärpflichtjahre erhaltenen Looſungsſchein ein
zuliefern; von Letzteren ſind auch außerdem
etwa eingetretene Veränderungen in Betreff
des Wohnſitzes, des Gewerbes u. ſ. w. da
neben anzuzeigen.

Wer auf Grund ſeiner bürgerlichen Ver
hältniſſe Zurückſtellung oder Befreiung vom
aktiven Militärdienſte beantragen will, hat
ſeine desfallſige Reklamation vor Beginn des
ErſatzGeſchäftes bis zum 10. Februar
d. Js. bei dem Königlichen Herrn Landrath
in Jlfeld anzubringen

Gleichfalls ſind auch die bereits im Vor
jahre angebrachten Reklamationen bis zu die
ſem Zeitpunkte daſelbſt zu erneuern

Etwaige nach dem Muſterungsgeſchäft ein
gehende Reklamationen können nur dann zur
Berückſichtigung gelangen, wenn die Veran
laſſung erſt nach Beendigung des Muſterungs
Geſchäfts entſtanden iſt.

Der Magiſtrat.
Hanff

W Verein.

Nächſten Sonntag den 8 d. Mts,
Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im
Pereiuslokale.

Tagesordnung
I. Berathung und GVeſchlußfaſſung

der Feier des Geburtstages Sr. Maje
ſtät unſers Kaiſers

2. Einkaſſiren der Beiträge.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube
und 2 Kammern, iſt zum 1. April zu
vermiethen. Näheres in der Exped. ds.
Blts.

Elbingerode, den 4 Januar 1893.

Bekanntmachung.
Zu einer im hieſigen Rathhauſe am

Montag den 9. d. Mts. Abends 6 Uhr,

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
Der Hülfsbeamte des Königlichen Landraths.

Maske.

Schützengeſellſchaft Elbingerode.
Sonnabend den 7. d. Mets, Abends S Uhr,

General Versamiumtung
im Schützenhauſe vor den Birken.

TagesordnungEinkaſſiren der Beiträge und verſchiedene andere wichtige Angelegenheiten

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
Der Vorſtand.

Verein fur Verſicherung der Schweine gegen Trichinen
und Finnen.

Sonnabend den 7. Vannar, Abends Uhr,

General Versammmliung
im Hotel „Zum Blauen Engel“ bei Herrn König.

Tagesordnung
Mittheilung und Beſchlußfaſſung von neu aufgeſtellten Statuten, da die

zuerſt feſtgeſetzten verſchiedenen behördlichen Verfügungen nicht entſprechen

Der Vorſitzende
E. Nieheff.

Landwirthſchaftlicher Verein.
Sonntag den S. d. Mts. Abends Uhr,

G V orragdes Herrn Sub Direktor Reinkens aus Hannover über „HaftpflichtVerſicherung“
beim Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs Verein in Stuttgart im

Kurhotel Waldhol.

Standesamt Königshof.
vom l bis 31. Dezember 1892.

Eheſchließungen.
Maurer Karl Kröter und unverehlichte

Minna Wollrabe, beide zu Königshof.
Sägemüller Friedrich Hoffmann und

unverehlichte Auguſte Uhle,
Königshof.

beide zu

Stesbefälle
Anna, Tochter des Schuhmachermei

ſters Karl Köhler-
Ferdinand, Sohn des Fuhrherrn Fer

dinand Bänecke
Emil, Sohn des Schlachtermeiſters

Emil Müller.

Es wurden in Königshof im Jahre
1892 geboren 28 Kinder, 16 Knaben
und 7 Mädchen. Es fanden 7 The
ſchließungen ſtatt. Es ſind geſtorben
10 Perſonen

Bin jeden Freitag Nachmittag in
Elbingerode zu ſprechen. Beſtellungen
bitte bei Herrn Gaſtwirth Sommer
abzugeben. Dr. Achſe

Königl. Kreisthierarzt,
Wernigerode.

Männergefangverein.
Nächſten Sonnabend den 7 d. Mts.

Abends 8 Uhr,

Generalverſammlung
Tagesordunug

1 Rech u gsablage,
2. Vorſtandswabl

„Das Gehcrimniß der Abtei
iſt ein ungemein feſſelnder und intereſſanter Roman, welcher ſeit kurzem

Jamburger Tageblatt
veröffentlicht wird. Zum 1. Januar 1893 neu eintretende Abonnenten er
halten den bis dahin veröffentlichten Theil des Romans auf Wunſch gratis
und franko nachgeliefert. Trotz des überous vielſeitigen und gediegenen
Jnhalts, womit das „Hamburger Tageblatt“ namentlich im Kreiſe der Fa

Zutritt Jedermann geſtattet. Um zahlreiches Erſcheinen erſuchtseß Der Borſtand2 S S W S S e S S e ReparaturenMüusſkalischedügendpost ler An an der ſadtſhen Waſſerlel
enalt Biographien von Toukünstlern, Errahlungen, Huwmoresken, tung, ſowie
belehrende Artikel, Theaterstäcke, Spiole, Rätsel, Muslkstüeke für Neuanlagen S
Klavier und Violine, Lieder u. a. (Preis Marx 1.50 vierteljährl) SProhbe- Nummern gratis und franko r Buch- und Musikalien- werden ausgeführt. S
handlung, sowie vom Verleger Carl Gräninger, Stuttgart C Hahne.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stub
und Kammer, iſt zum 1 April zu ver
miethen. Näheres in der Exped. de
Blts.

Gefunden
ein Siegelring auf dem Lindenberge i
Wernigerode. Abiubolen dei

C Lick-feit, Elbingerode

milie zu wirken berufen iſi, koſtet ein Vierteljahrs Abonnement nur 3.00
Mark. Jede Sonntagsnummer bringt außerdem als Gratisbeilage das
reichilluſtrirte Slatt

Jm Familienkreiſe.
Beſtellungen ſind an unſere Agenturen ader, wo ſolche mat vorhanden ſind,

ausſchließlich an die Kaiſerl. Poſt
zu richten. Jeder Landbrieiträger nimmt Beſtellungen entgegen. Probenum
mern gratis und franko durch die

Hamburg. Expedition des Hamburger Tageblatt“.
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Oeſentlicher Gottesllienst,

Hüttenorte.
Sonntag Ep'iphanias.

Vorm. 9l, Uhr Predigt P. prim. Greve. Rothehütte Vorm. 9 1, Uhr Betſtunde

Beckenkollekte für die Heidenmiſſion L. Gödecke.
Nachm. 1 Uhr Katechiſ. P. sec. Zettel. Königshof L. König
Montag Nachm. 4 Uhr Kirchengemein- Elend x L. Ebeling.
deverſammlung in der Primariatpfarre.
Freitog 11 Uhr Bibelſtunde

P. see. Zettel.
Caſualien: derſelbe

Elbingerode.
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Nur paare Geldgewinne.
Keine Nieten!

Nachſte Jiehang ſſHon t. Febene

Jahrlich 6 Ziehnngen.
Hauptireffer 3 mal Fr. 600000, e
3 mal 300000, 6 mal 60 000,
3 mal 25 000, 6 mal 20 60, J

6 mal 10000,
18 mal 6000, 36 mal 3000, e
e ne 2000 30 v168 mal 1000, 3 300 wel 400

Jedes Loos wied mit Peniga
400 r. gezogen uns in Gold à 72 2 pe
(Wik. r prompt in Frankfuet an

ezahlt.Einzohlung mit vollem Gewinnres
von dieſer Ziebung an auf

1 ganzes Oeiginallos e. 4
30 Pfg. Porto a. Nachn. Sewinnl. u
Proſp. gratis. Seſtellungen umgehend er
ten an vie

Bank Agentur J. Sawatzki,
Frankfurt a. M.

z z z z z z zRedaktion, Truck und Verlag den B. Angerſtein in Elbingerode.

x
Hierzu 1 Beilage.
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